
Ausbildung fern
der Heimat

Nigerianer in Pflege- und Altenheimen

Schwester Vivian Ozurumba (7.v.1.) mit Niqerianern, die in
Münster eine Altenpflege-Ausbildung absolviören. Foto:ann

Von Annegret Lingemann

uürusrun-GlEvENBEcK. vivian
Ozurumba ist eine Ordens-
schwester und eine Frau mit
Visionen. 2014 hat die Nige-
rianerin in ihrem Heimat-
land einen Verein gegründet,
der Jugendlichen verschie-
dener Kulturen Ausbil-
dungsmöglichkeiten eröff-
nen will. 2015 zog sie in
Deutschland nach mit dem
multikulturellen Jugendför-
derverein,,Multi-Youthi" mit
Sitz am Stadtlohnweg in Gie-
venbeck.

Während es in Nigeria vor-
wiegend um handwerkliche
Ausbildungen geht, können
die Teilnehmer in Deutsch-
land Kranken- und Alten-
pflege erlernen. 19 junge Ni-
gerianer mit Abitur im Alter
zwischen 17 und 23 Jahren
sind in Zusammenarbeit mit
der Diakonie auf Ausbil-
dungsplätze in verschiede-
nen Pflege- und Altenhei-
men in Emsdetten, Rheine,
Greven und Münster verteilt.

In Nigeria gibt es bis jerzr
keine Schule für Altenpflege.
Schwester Vivian, die seit t3
Jahren in Deutschland lebt
und auch den katholischen
Orden der,,Missionsschwes-
tern vom göttlichen Vorbild"
gegründet hat, brennt fiir die
Idee, alte Menschen, die in
ihrem Leben viel ftir die Ge-
sellschaft geleistet haben,
mit Liebe zu pflegen - in Ni-
geria ebenso wie in Deutsch-
land. Ihr Traum: irgendwann
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eine Schule für Altenpflege
in Imostate, im Osten Nige-
rias zu errichten, das Gelän-
de gibt es bereits.

Die jungen Leute, die jetzt
hier lernen, wurden streng
geprüft, mussten sprachlichä
Voraussetzungen erfüllen
und haben bereits ein prak-
tikum absolviert. Drei Jahre
wird die Ausbildung dauern,
die Azubis würden aber da-
nach noch hier bleiben,
wenn sie gebraucht würden.

Schon jetzt sind ihre Leh-
rer wie Andrea Henkel von
der Akademie für Pflege und
Gesundheit und ihre Vorge-
setzten wie Leiter Romano
Catanzariti vom St.-Ludge-
rus-Stift in Billerbeck sehr
zufrieden: ,,Es klappt gtJt",
sagt er. ,Von ihrer Herzlich-
keit können sich viele unse-
rer jungen Leute sogar zwei
Scheiben abschneiden! "

Mitarbeiter der Heime und
Lehrer wurden jetzt zur Mit-
gliederversammlung des
Vereins eingeladen, die zu-
gleich ein nigerianischer
Kulturabend war. In leuch-
tend bunten Gewändern tra-
ten die Auszubildenden auf,
sie sangen Lieder aus ihrer
Heimat und tanzten dazu.
Und natürlich wurden die
Gäste rhit Schmankerln aus
der nigerianischen Küche
bewirteil mit dem Schwarz-
augenbohnen-Gericht Aka-
ra, dem Bohnenpudding Moi
Moi, mit Kokosnussreis und
der ftir Nigeria typischen Ko-
la-Frucht.


